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N 64. 
Erfiyeint wödhent! 


Donnerſtag, den 15. März 


6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., 
Anſtalten des Deutſchen 


bei allen Poſt 


eichs 2 Mk. 50 Pf 


bezeichnen zwei hochbedeutſame Manifeſte: der Erlaß „An Mein Volk“ 
dem innerſten Herzen des Kaiſers und dringen zum Herzen des deutſ 
lobt auch das deutſche Volk: dem deutſchen Kaiſer unverbrüchlich treu zu 
keit und ehrlicher Arbeit obzuliegen. Goldene Worte ſind es, die der Kaiſer als Richtſchnur für Sei 
ungeſchwächte Erhaltung der Wehrkraft, — die Grundſteine, 
hunderten in Seinem Hauſe heilig gehaltene Grundſatz re 


ſie auch angehören, zum Schutze gereiche, 


Hingebung bewährt.“ Freudigen Herzens ſti 
werden, welche die Aufgabe haben, Frieder 
In ernſten Worten ermahnt de 


den ſozialen Fragen gegenüber, 


dann wird es des 


zur Seite ſtehen! 


chen und preußiſchen Volkes; 
ſein, dem Vaterlande mit Gut 


die 5gefpaltene 
Inſeraten⸗Annahme in 
Heinrich 


er ein tiefes Studium gewidmet hat. 
wie die Laſten, welche den Verbänden obliegen, anderweitig zu regeln ſeien. 
Kaiſers Fürſorge ſein, auch die Blüthe von Kunſt und 


Möge es dem Kaiſer beſchieden ſein, 


1888. 
nfertionsgeb 


etitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
or: die Expedition Brückenſtraße 10. 
etz, Coppernikusſtraße. 


der Kaiſer will, „daß der ſeit Jahr⸗ 


welcher Religionsgemeinſchaft und welchem Bekenntniſſe 
ch alle gleichmäßig in den Tagen der Gefahr ihre volle 
ſatz zu und wir hoffen, daß auch Diejenigen dieſe Worte beherzigen 


Die Selbſtverwaltung der Verbände 
Wenn es gelingt, die 


Wiſſenſchaft in vollem Maße zu entfalten. 
in voller Kraft ſeinen hohen Aufgaben Sich zu unterziehen — 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 14. März. 


— Der Andrang zu dem Dome iſt ſo 
furchtbar, daß kaum Einer unter Hundert, die 
hinein wollen, auch hineinkommen. Es liegt 
dies jedenfalls an dem ungeſchickten Arran⸗ 
gement, über welches ſich nicht nur Diejenigen 
beklagen, welche ihre Abſicht trotz vielſtündigen 
Wartens, Drängens und Frierens nicht er⸗ 
reichen, oder gar, was auch bereits vielfach ge⸗ 


ſchehen, dabei zu Schaden kommen, ſondern 


auch von Denjenigen, welche durch die Sperre 
in eine höchſt unangenehme Lage verſetzt ſind. 
Bei dem ungeheuren Verkehr im Zentrum der 
Stadt iſt eine Sperre ſo unangebracht als nur 
möglich. Es wird das Gegentheil von dem 
erreicht, was beabſichtigt wird. Bei beſſerem 
Arrangement müßten in der freigegebenen Zeit 
Hunderttauſende in den Dom gelangen können. 
— Das Spalier in der Trauerſtraße wird 
durch die Studentenſchaft in Wichs, die Krieger⸗ 
vereine, Turner, Gewerke u. ſ. w. im Ganzen 
durch 27 000 Perſonen gebildet werden. — 
Montag rückte das Militär in geſchloſſenen 
Abtheilungen zur Beſichtigung der Paradeaus⸗ 
ſtellung Kaiſer Wilhelms an. Auch 
auswärtige Truppentheile waren dazu erſchienen. 
— Nach der „Voſſ. Ztg.“ Toll die Freitag 
ſtattfindende Trauerfeier im Dom dem 
Vernehmen nach von der Beiſetzungsfeier im 
engeren Sinne inſofern getrennt werden, als 
nur die erſtere offiziellen Charakter tragen wird. 
Da der Leichenzug vom Dom bis zum Mauſo⸗ 
leum in Charlottenburg den Weg von etwa 
einer Stunde zurückzulegen hat, ſo würde eine 
Betheiligung der meiſt hochbetagten höchſten 
militäriſchen und politiſchen Beamten zu Fuß 
ausgeſchloſſen fein. Auch die Frage, ob die 
fremden Souveräne und ihre Vertreter der 
Leiche zu Wagen folgen ſollen, würde 
Schwierigkeiten bereiten, welche durch die 
Theilung in den offiziellen und nicht offiziellen 
Theil umgangen werden können. Am Tage 
der Beiſetzungsfeierlichkeiten werden alle Staats⸗ 
u ſedtiſchen Behörden ihre Büreaus ſchließen. 
Dieſem Beiſpiele werden die großen induſtriellen 
Anſtalten, Banken und die meiſten Geſchäfte 
folgen, ſie werden faſt ohne Ausnahme ihre 
Geſchäftsräume ſchließen; in den Schulen fällt 
der Unterricht aus. — Zur Beiſetzungsfeier 
kommt das Präſidium des elſaß⸗ lothringiſchen 
Landesausſchuſſes nach Berlin. Von Moskau 
und Petersburg kommen zehn deutſche Depu⸗ 
tationen. Die Petersburger legen einen kunſt⸗ 
vollen Silberkranz im Gewicht von 14 Pfund, 
von Lorbeer⸗ und Eichenblättern mit Emaille⸗ 
ſchmuck gebildet, am Sarge nieder. 


Alle deutſchen . 
häuſer werden bei dem Freitag ſtattfinden⸗ 


— 


den Leichenbegängniſſe vertreten ſein. Darunter] dauerte es 3 bis 4 Stunden, ehe man von der 


von regierenden Fürſten: Der König von 
Sachſen, der Großherzog von Heſſen, 
herzog von Oldenburg, der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Strelitz, der Herzog von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha, der Herzog von Anhalt, der 
Herzog von Sachſen⸗Altenburg, der Herzog von 
Sachſen⸗ Meiningen, die beiden Fürſten von 
Reuß und die von Rudolſtadt. Dabei laufen 
noch ſtündlich neue Anmeldungen ein. Von 
den fremden Fürſtlichkeiten nennen wir: Den 
König der Belgier, den Großfürft Thronfolger 
und die Großfürſten Nikolaus und Michael 
von Rußland, den Prinzen von Wales, die 
Kronprinzen von Griechenland und Italien. 


— Man ſchreibt dem „Berl. Tgbl.“ unterm 
geſtrigen Tage über den Andrang des Publi⸗ 
kums zum Dom: Die Polizei hatte heute ſehr 
umfaſſende Maßnahmen getroffen, außerdem war 
auch militäriſche Hilfe in Anſpruch genommen 
worden. Der Gouverneur, General v. Werder, 
der Kommandant Graf Schlieffen und Polizei⸗ 
oberſt Herquet überwachten perſönlich die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung. Der ganze Luſt⸗ 
garten wird abgeſperrt. Der Zutritt zum Platz 
wurde nur von der Schloßfreiheit geſtattet, 
nach Verlaſſen des Domes mußte man über die 
Friedrichsbrücke ſich wieder entfernen. Zwiſchen 
Schloß und Cafee Helms bildete eine Kette von 
berittenen Schutzleuten mit Fußſchutzleuten die 
erſte Abſperrung. In Zwiſchenräumen von 
etwa ½ Stunde öffnete ſich die Kette und man 
ließ Trupps von etwa drei⸗ bis vierhundert 
Menſchen bis zum zweiten Kordon, welcher durch 
eine Reihe Fuß⸗Schutzleute und drei Reihen 
Soldaten gebildet wurde, und der vom Hauſe 
Schloßfreiheit Nr. 6 bis zur gegenüberliegenden 
Ecke des Schloſſes gezogen war. Wiederholt 
durchbrach jedoch die Menge den erſten Kordon, 
und es entwickelten ſich dann Szenen, die der 
Beſchreibung ſpotten. Die Schutzleute ſtürzten 
von den Pferden, Frauen fielen zu Boden 
und riſſen Andere nieder. Angſtgeſchrei er⸗ 
tönte und nur allmälig gelang es, die Ordnung 
wieder herzuſtellen. Um 10 Uhr erſchienen die 
Söhne des Kronprinzen Wilhelm am Fenſter 
und wurden von der Menge lebhaft begrüßt. 
Vom zweiten Kordon ab mußte die Menge 
in kleineren Abtheilungen zwiſchen Schloß⸗ 
terraſſe und einer Kette Soldaten bis zum Luſt⸗ 
garten ſelbſt ſich vorwärts bewegen. An der 
Ecke war ein dritter Kordon. Die Abtheilungen 
wurden nochmals getheilt und die Durchge⸗ 
laſſenen ſuchten nun im Laufſchritt bis zum 
Schloßportal zu kommen, wo wieder Halt ge⸗ 
boten wurde. Hier mußte die Menge zu 
Zweien antreten und konnte ſich nun im lang⸗ 
ſamen Schritt bis zum Dom bewegen. Von 


Fürſten⸗Zeit zu Zeit wurden kleinere Truppenabtheilungen 


in die Chaine eingebracht. Im Allgemeinen 


Schloßfreiheit bis zum Dom gelangte. Am 


der Groß⸗ Nachmittag, als der Andrang zu ſtark wurde, 


wurde auch der Schloßplatz abgeſperrt. 


— Der Kaiſer hat Berlin noch nicht be⸗ 
ſucht und folglich auch noch nicht die ſterbliche 
Ueberteſte ſeines Vaters ſehen können. Es 
liegt auf der Hand, daß bei der jetzigen rauhen 
Witterung der Kaiſer nicht das Schloß ver⸗ 
laſſen darf. Wir haben in Berlin ſtrengen 
Winter. Es ſchneit ſeit 2 Tagen faſt unauf⸗ 
hörlich. Dabei iſt es kalt. Was daher geſagt 
wird, daß der Kaiſer in 14 Tagen erſt nach 
Berlin kommen werde, daß er erſt den kleinen 
Belagerungszuſtand aufzuheben gedenke, iſt Alles 
nur Kombination und ſchlechte Kombination 
obendrein. Das Allgemeinbefinden iſt be⸗ 
friedigend. Ueber ſeine Betheiligung an den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten iſt bis jetzt noch nichts 
beſtimmt. Dienſtag Vormittag hat der Kaiſer 
eine von dem Oberbürgermeiſter von Forcken⸗ 
beck und dem Stadtverordnetenvorſteher Dr. 
Stryck geführte Deputation von Berlin in ein⸗ 
viertelſtündiger Audienz empfangen. (Siehe 
heutiges Telegramm.) Wann der Kaiſer 
die Präſidien des Reichstages und Landtages 
empfangen wird, iſt noch nicht beſtimmt. — Die 
Eidesleiſtung des Kaiſers ſoll 
nächſten Sonnabend ſtattfinden. Der Eid dürfte 
vorgeleſen werden, und das Pergament, auf 
dem er geſchrieben ſteht, angeſichts des ver⸗ 
ſammelten Landtags vom Kaiſer unterzeichnet 
werden. Doch hängt dies Alles noch von der 
Geſundheit des Kaiſers ab, der vor Allem 
vor Erkältung ſorgfältig bewahrt, und 
deſſen Stimme geſchont werden muß. 
Daß Kaiſer Friedrich friedliebend ſein würde, 
hatte man gewußt, und er ſelbſt hat es uns 
in ſeiner Proklamation geſagt. Wie noch aus 
Rom berichtet wird, hat er bei der Begegnung mit 
König Humbert auf ein Blatt die Bemerkung 
geſchrieben: „Ich rechne auf Deine Freund⸗ 
ſchaft. Wir werden Europa die Wohlthaten des 
Friedens ſichern.“ — Die „Poſt“ ſtellt eine 
Hinausſchiebung der Beiſetzungs⸗ 
feier lichkeiten in Ausſicht, falls der 
Schneefall andauert und in Folge deſſen fürſt⸗ 
liche Gäſte ſich verſpäten. — Das Charlotten⸗ 
burger Schloß iſt von den kaiſerlichen Majeſtäten 
zur Wohnung gewählt worden, weil es von all 
den kaiſerlichen Palaſtbauten in und um Berlin 
derjenige iſt, welcher ſich am leichteſten und 
ſchnellſten erheizen läßt. Das kronprinzliche 
Palais würde nicht ſo raſch in allen ſeinen 
Räumen gleichmäßig erwärmt werden können, 
wie es die Aerzte für Kaiſer Friedrich als er⸗ 
forderlich erachten. Selbſtverſtändlich war auch 
die Abgeſchloſſenheit des Charlottenburger 
Schloſſes bei der Wahl des kaiſerlichen Quar⸗ 
tiers mit ausſchlaggebend, ebenſo wurde der 


Innen. 


große Garten als beſonders angenehm für den 
kranken Kaiſer erachtet. — Wie verlautet, dürfte 
der Aufenthalt des Kaiſerpaares im Charlotten⸗ 
burger Schloß etwa vierzehn Tage währen. 


Proklamation 


die 
den Fürſt marck wurden 
beſonderen Ausgabe des „Reichsanz.“, 
in vorgerückter Abendſtunde, 8 ½ Uhr, erſchien, 
dem Publikum zur Kenntniß gebracht. Es war 
dies jedoch nur ein ſehr beſchränktes, haupt⸗ 
ſächlich journaliſtiſches Publikum. Die große 
Welt lernte die beiden hochwichtigen Aktenſtücke 
erſt Dienſtag früh kennen, meiſt durch Tele⸗ 
gramme. In mittelparteilichen und freifinnigen 
Kreiſen hat die Proklamation große Anerkennung 
gefunden. Auch Londoner Blätter urtheilen 
überaus günſtig über die Aktenſtücke. Die 
„Times“ erſieht aus ihnen, der Sohn werde 
für den europäiſchen Frieden dieſelbe Stütze 
ſein wie der Vater. Der „Standard“ ſieht 
in der kaiſerlichen Kundgebung einen ernſten 
Geiſt, der nicht verfehlen werde, einen tiefen 
Eindruck zu machen. „Daily News“ meint, 
der Erlaß zeige, daß Kaiſer Friedrich 
die Bedürfniſſe ſeiner Nation und der Zeit⸗ 
genoſſen zu ſchätzen wiſſe. — Nach der „Nat.⸗ 
Ztg.“ dürfte noch eine weitere Kundgebung 
des Kaiſers erfolgen, welche ſich auf den 
Uebergang der Kaiſerwürde bezieht. In dieſer 
Kundgebung ſoll der neue Kaiſer ſich unmittelbar 
an das ganze Reich wenden. — Die Pro⸗ 
klamation des Kaiſers kam 
Montag Abend nach 6 Uhr ganz plötzlich in 
die Druckerei, welche ſofort hermetiſch abge⸗ 
ſchloſſen wurde. 

— Der Kaiſer hörte im Schloſſe zu Char⸗ 
lottenburg den Vortrag des General⸗Majors 
und Generals à la suite von Winterfeld und 
ertheilte ſodann dem Reichskanzler Fürſten 
von Bismarck und dem General⸗Feldmarſchall 
Grafen von Moltke Audienzen. f 

— Nach Telegrammen der „Dzg. Ztg.“ ſoll 
das Befinden des Kaiſers kein günſtiges und 
Kronprinz Wilhelm für den Fall vorübergehender 
Verhinderung des Kaiſers mit der Vertretung 
beauftragt ſein. 

— Die außerordentliche Standhaftigkeit und 
Selbſtbeherrſchung, welche ſowohl die Kaiſerin 
Auguſta, wie die Großherzogin von Baden in 
dieſer ſchweren Zeit an den Tag gelegt haben, 
erregen die vollſte Bewunderung in der Um⸗ 
gebung der hohen Frauen. Die Kaiſerin, die 
noch dazu mit eigenen großen Körperſchmerzen 
zu kämpfen hatte, hat es ſich nicht nehmen 
laſſen, jeden einzelnen der Dienerſchaft des 
Kaiſers an das Sterbebett des Kaiſers zu be⸗ 
rufen und jedem einzelnen aufs Wärmſte für 
die treue Erfüllung ſeiner Pflichten gegen den 
Hingeſchiedenen zu danken. Bei dieſer Gelegen⸗ 


und der Erlaß an den Fürſten Bismarck und das Pr. Staats⸗Miniſterium. Die Worte kommen aus 
in dem Augenblick, in welchem ſie zur Kenntniß deſſelben gelangen, ge⸗ 
und Blut zu dienen und den Arbeiten des Friedens in raſtloſer Thätig⸗ 
ne Regierung verkündet hat: Gewiſſenhafte Beobachtung der Verfaſſung, 
auf denen Deutſchlands Wohlergehen und ſtaatliches Leben begründet ſind; 
ligiöſer Duldung auch ferner alle Seine Unterthanen, 
ein Jeglicher unter ihnen ſteht Seinem Herzen gleich nahe, haben do 
mmt die große Mehrheit des deutſchen Volkes dieſem Grund 
i zu predigen und doch Haß und Zwieſpalt geſäet haben. 
r Kaiſer ſein Volk, die Jugend zu erziehen in Gottesfurcht und mäßigen Lebens⸗Anſprüchen; mit warmem Herzen ſteht Er 
die das deutſche Volk bewegen und deren Löſung der Kaif 
erachtet der Kaiſer für erſprießlich und Er empfiehlt zu prüfen, 
Grundlagen des ſtaatlichen Lebens zu erhalten, 
Herzensgüte und Seelengröße athmen dieſe Manifeſte! 
das deutſche Volk wird Ihm dabei treu und unwandelbar 


heit wollen wir noch konſtatiren, daß die Be⸗ 
ſorgniß erregenden Gerüchte über das Befinden 
der hohen Frau, welche geſtern in der Stadt 
zirkulirten, erfreulicher Weiſe ſich als unbe⸗ 
gründet erwieſen haben. 

— Die Ausſchmückung der Trauerſtraße 
vom Dom bis zum Brandenburger Thor hat 
wiederum auf Veranlaſſung der Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung der hieſige Architekten Verein in die 
Hand genommen, der geſtern Abend die Arbeiten 
an die Einzelnen vertheilte und nunmehr mit 
bereiter Opferwilligkeit an die Arbeit geht. 

Fürſt Bismarck leidet zwar wieder 
an einer Venenentzündung, doch tritt dieſe nicht 
beſonders heftig auf. Jedoch iſt es infolge⸗ 
deſſen fraglich, ob der Reichskanzler an der 
Beiſetzungsfeier ſich wird betheiligen können. 

— Der Reichstag wird am 19. ds. zu 
einer Sitzung zuſammentreten. Er wird in 
dieſer erſten Sitzung nach der Beiſetzung den 
Dank an die auswärtigen Parlamente, für deren 
Theilnahme an dem ſchweren Verluſte Deutſch⸗ 
lands ausſprechen. Die beiden Häuſer des 
Landtags werden das Gleiche thun. 

— Wie wir hören, wird der Chef des 

Militärkabinets, General v. Albedyll, zurück⸗ 
treten. Er hat bereits in Potsdam Wohnung 
gemiethet. Ein weiteres Gerücht behauptet, 
der Miniſter des königlichen Hauſes, Graf Otto 
v. Stollberg⸗Wernigerode, werde ſeinen Poſten 
verlaſſen. Ominös iſt, daß die „Köln. Ztg.“ 
einen Druckfehler berichtigt, wonach ſie nicht 
geſagt haben will, Fürſt Bismarck werde ſich 
mit jedem einzelnen Miniſter ſolidariſch erklären, 
ſondern er werde ſich nicht ſolidariſch erklären. 

— Allgemein wurde geglaubt, Kaiſer Wil⸗ 
helm ſei geſtorben, weil er ein Blaſenleiden, 
hauptſächlich aber, weil er ein patriarchaliſches 
Alter hatte. Prediger Meinhold 
in Kammin weiß es beſſer. Nach der 
„Freiſ. Ztg.“ ſprach Herr Meinhold von der 
Kanzel herab, wörtlich folgendes: „Zu den 
vielen Keulenſchlägen, die unſer geliebter Kaiſer 
in dem letzten Jahre empfing, geſellte ſich noch 
in den letzten Tagen ſeines Lebens ein Nadel⸗ 
ſtich, den er aus unſerem Wahlkreiſe empfing, 
betr. des Wahlergebniſſes, was ihm ſehr zu 
Herzen ging. Mögen es die Liberalen verant⸗ 
worten, was ſie gethan, und möge ſich Jeder, 
der zu dieſem Ergebniſſe hingewirkt, den 
ſchnellen Tod als einen Schlag ins Gewiſſen 
auslegen.“ 


Ausland. 


Bern, 12. März. Beide eidgenöſſiſche 
wurden heute von ihren Präſidenten mit 
Anſprachen eröffnet. Im Nationalrathe ſagte 
der Präſident Kurz⸗Aargau: Wir ſtehen vor 
einem weltgeſchichtlichen Ereigniſſe, vor dem 
Hinſcheiden des Kaiſers Wilhelm. Wir be⸗ 
greifen, daß unſere Nachbarn ſchmerzerfüllt am 
Grabe des Herrſchers ſtehen, der ſie zur Eini⸗ 
gung geführt hat, und ich bin überzeugt, daß 
ich der Geſinnung des Schweizer Volkes Aus⸗ 
druck verleihe, wenn ich der befreundeten deutſchen 
Nation aufrichtiges Beileid ausſpreche und 
damit die beſten Wünſche für die Geneſung 
des nunmehr regierenden Kaiſers verbinde. 
Im Ständerath ſagte Gavard⸗Genf: In Deutſch⸗ 
land iſt ein Ereigniß eingetreten, das ganz 
Europa tief betrübt. In Anbetracht der freund⸗ 
nachbarlichen Beziehungen, in welchen wir mit 
der deutſchen Nation ſtehen, halte ich mich für 
vollberechtigt, in Ihrem Namen zu erklären, 
daß der Ständerath die Gefühle des Beileides 
theilt, welches der Bundesrath der deutſchen 
Regierung anläßlich des Hinſcheidens des 
Deutſchen Kaiſers bekundet hat. 


Fenilleton. 
Im eigenen Netz gefangen. 


Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
54.) Fortſetzung.) 

„Sie werden mit ſich reden laſſen, Berg⸗ 
mann,“ ſagte er endlich, ſich mit Mühe zu einer 
gewiſſen Verſöhnlichkeit zwingend. „Sie wiſſen 
ja, daß wir Sie noch nie im Stich gelaſſen 
haben, wenn Sie in Verlegenheit waren. Geben 
Sie mir alſo die Papiere und ſagen Sie als 
ein verſtändiger Mann, wie viel Sie brauchen!“ 

„Das habe ich bereits zweimal geſagt,“ war 
ſeine Antwort, „und je länger Sie mich hin⸗ 
ziehen, deſto mehr dürfte ich mich geneigt fühlen, 
den viel zu niedrig bemeſſenen Betrag um einige 
Tauſend zu erhöhen.“ 

„Aber Menſch, dieſe ſchamloſe Frechheit 
überſteigt ja alle Grenzen,“ fuhr der Rechts⸗ 
anwalt auf. 

Ein Herr, Namens Müller, wurde plötzlich 
gemeldet und trat, bevor einer der Anweſenden 
es hindern konnte, ins Büreau. 

„Mein Geſchäftsfreund Herr Doktor Reißner 
aus Chicago,“ ſagte Doktor Harras vorſtellend, 
während er für den neuen Ankömmling einen 
Seſſel heranzog. Der Polizeikommiſſar faßte 
den Vorgeſtellten, während er eine leichte Ver⸗ 
beugung machte, ſcharf ins Auge. Die kurze 
Unterſuchung mußte ihn wohl durchaus befrie⸗ 


Rom, 12. März. Der Kronprinz wird 
morgen Abend nach Berlin abreiſen, um den 
König bei den Leichenfeierlichkeiten zu vertreten. 

New⸗York, 12. März. Durch einen 
heftigen Schneeſturm iſt hier und in der Um⸗ 
gegend der Verkehr faſt ganz unterbrochen. 
Die Telegraphenleitungen ſind vielfach zerſtört, 
die Eiſenbahnverbindungen unterbrochen, der 
e mit Waſhington ſtockt ſchon ſeit Mitter⸗ 
nacht. 


Provinzielles. 

A Argenau, 13. März. Sonntag Vor⸗ 
mittag um 11 Uhr fand in der evangeliſchen 
Kirche eine Trauerfeierlichkeit für den Hochſeligen 
Kaiſer ſtatt. — Nachmittags war Trauerakt in 
der Fortbildungsſchule. — Abends hatte ſich 
der Kriegerverein zu einer Trauerfeier ver⸗ 
ſammelt. — Freitag wird in der katholiſchen 
Kirche ein Trauergottesdienſt abgehalten. 


Konitz, 11. März. Seit dem 27. v. M. 
früh iſt die Altſitzerwittwe Gohr in Peters⸗ 
walde bei Pr. Friedland ſpurlos verſchwunden. 
Man hat ſie an dieſem Morgen noch in ihren 
Stall gehen ſehen, um ihre Kuh zu melken, 
aber ſie iſt in ihre Wohnung nicht mehr zurück⸗ 
gekehrt und ſeit dieſer Zeit trotz aller Nach⸗ 
forſchungen nicht aufzufinden geweſen. Heute 
iſt ihr eigener Wirth und Schwiegerſohn, der 
Eigenthümer Mietz aus dem genannten Orte, 
als dringend verdächtig, die Verſchwundene er⸗ 
mordet und ihren Leichnam bei Seite geſchafft 
zu haben, auf Befehl des Unterſuchungsrichters 
verhaftet und in das hieſige Juſtizgefängniß 
eingeliefert worden. Derſelbe hat ſich mit der 
Gohr wegen Altentheilslieferungen ſeit längerer 
Zeit in Streit und in Prozeſſen befunden, wes⸗ 
halb fie auch aus Furcht vor Gewaltthätig⸗ 
keiten ſeit einiger Zeit des Nachts nicht mehr 
in ihrer Ausgedingſtube, ſondern bei einer 
anderen Frau außerhalb ihres Hauſes zuge⸗ 
bracht hat. (N. W. M.) 

Neuteich, 12. März. Die Beſitzung des 
Herrn W. Preuß in Damerau, ca. 79 Hektar 
(4 Hufen 20 Mg.) groß, iſt in der heute ſtatt⸗ 
gehabten Subhaſtation für den Preis von 
85 000 M. von Herrn Gutsbeſitzer Kautz⸗ 
Taubendorf (einem Verwandten des Herrn 
Preuß) erſtanden worden. 


Danzig, 13. März. Heute Vormittag 
trat im Landeshauſe der Provinzial ⸗Ausſchuß 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters 
v. Winter wieder zu einer längeren Sitzung zu⸗ 
ſammen. 
dabei die Landesdirektor⸗Kriſis den Provinzial⸗ 
Ausſchuß in erſter Linie. Die Verhandlungen 
wurden ſelbſtverſtändlich in ſtreng geheimer 
Sitzung geführt. Entzieht ſich daher auch deren 
Reſultat unſerer Kenntniß, ſo darf doch nach 
allen Anzeichen als ſicher angenommen werden, 
daß der übermorgen zuſammentretende Provin⸗ 
zial⸗Landtag die Wahl eines neuen Landes⸗ 
direktors vorzunehmen haben wird. — Der 
dem Provinzial⸗Landtage vorzulegende Haupt⸗ 
Haushalts⸗Etat pro 1888/89 iſt inzwiſchen vom 
Provinzial⸗Ausſchuß im Entwurf feſtgeſtellt 
worden. Derſelbe ſchließt bei den Hauptfonds 
in Einnahme und Ausgabe auf 2 872 913 M., 
d. h. 72 324 M. höher als im Vorjahre, ab. 
An einmaligen Ausgaben ſind nur 40 598 M. 
zur Schuldentilgung darin enthalten. Von den 
Mehr⸗Ausgaben entfällt der Löwen⸗Antheil mit 
ca. 60 000 M. auf die Chauſſee⸗ und Wege⸗ 
bau⸗Verwaltung. Die Geſammt⸗Einnahme und 
Ausgabe der Neben⸗Fonds beträgt diesmal 
6 137 086 M., wobei aber die bereits be⸗ 
ſchloſſene neue Anleihe mit über 3 Mill. M. 


digt haben, denn ſeine Stimmung ſchien eine 
ſehr aufgeräumte zu fein, als er ſich jetzt an 
die anderen Herren wandte. 

„Ich hoffe, Herr Springer,“ ſagte er, „Sie 
ſollen Ihr Haus noch in dieſer Stunde los 
werden, wenn auch unter etwas anderen Be⸗ 
dingungen, als es die mir von Ihnen vorge⸗ 
ſchlagenen ſind. Ich habe nämlich inzwiſchen 
in Erfahrung gebracht, daß dieſes Haus gar 
nicht Ihr Eigenthum, ſondern dasjenige Ihres 
Bruders, des Herrn Rudolf Springer, iſt, und 
da dieſer verſtorben, der hinterlaſſenen Tochter 
deſſelben gehört. Sie werden alſo gewiß mit 
Vergnügen bereit ſein, auf Ihre angeblichen 
Rechte zu verzichten.“ 

Er hatte das in der verbindlichſten Weiſe 
geſagt, und die drei Anderen ſahen ſich, wenn 
auch ohne Erſchrecken, ſo doch verwundert an. 

„Sie wollen ſich einen Scherz mit uns 
machen, mein Herr,“ ſagte Franz Springer 
endlich. „Jedes Kind in der Stadt kann Ihnen 
erzählen, daß mein verſtorbener Bruder enterbt 
worden iſt und außerdem freiwillig auf alle 
ſeine Anſprüche Verzicht geleiſtet hat.“ 

„Ah! hat er das wirklich?“ 
Andere fort. „Sollte da nicht ein Irr⸗ 
thum im Spiele ſein? Mein Gott, 
ein einfaches Dokument läßt ſich ja mit 
einiger Geſchicklichkeit ſehr leicht nachahmen, und 
wenn ſich's um ſo große Kapitalien handelt, iſt 
auch ein Zeuge wohl ohne große Schwierigkeit 
gefunden!“ 

Alle Drei waren aufgefahren und ſtarrten 


fuhr der 


Wie die „Dzg. Ztg.“ hört, beſchäftigte 


für Zwecke der Provinzial⸗Hilfskaſſe mit in 
Rechnung ſteht. 

O. Dt. Eylau, 13. März. Im zweiten 
Stock eines der Wittwe Salymann gehörigen 
Hauſes war heute Feuer ausgebrochen. Es ge⸗ 
lang den Brand, welcher durch das glühende 
Rohr eines eiſernen Ofens entſtanden war, 
rechtzeitig zu dämpfen. — Unſere Garniſon ſoll 
durch ein Bataillon Infanterie verſtärkt werden. 
Anfragen ſeitens der Militärbehörde behufs 
Ankauf eines Bauplatzes für die Kaſerne ſind an 
hieſige Ackerbeſitzer ergangen. 

Memel, 12. März. Vor nun 81 Jahren 
ſah man, wie das „Dpfbl.“ in Erinnerung 
bringt, in unſerer Stadt zwei Jünglinge täglich 
denſelben Weg machen. Es waren die könig⸗ 
lichen Prinzen Friedrich Wilhelm und unſer 
verſtorbener Kaiſer, die von ihrer Wohnung 
im Aigelanderſchen zu der ihrer Eltern im 
Conſentiusſchen Hauſe gingen. Gemeinhin blieben 
ſie vor dem Hauſe der Wilkſchen Erben in der 
Börſenſtraße, in dem ein Nagelſchmied ſeine 
Werkſtätte hatte, ſtehen und ſahen der Arbeit 
zu. Wie ein Augenzeuge erzählt, iſt Prinz 
Wilhelm öfter in die Schmiede getreten und 


hat verſucht, Nägel zu ſchmieden. 


Schubin, 14. März. Am nächſten Freitag 
feiert Herr Superintendent Plath ſein ſechzig⸗ 
jähriges Amtsjubiläum. Zu demſelben werden 
ſämmtliche Geiſtliche der Ephorie und Abge⸗ 
ſandte des königlichen Konſiſtoriums erſcheinen 
und am Feſtgottesdienſt theilnehmen; die Feſt⸗ 
rede hält der Jubilar. (D. P.) 
P—p— — p — ů— 

Lokales. 
Thorn, den 14. März. 


— [Trauer ⸗Andacht.] Der Magi⸗ 
ſtrat hat beſchloſſen, die hieſigen Herren Geiſt⸗ 


lichen zu erſuchen, am Freitag, den 16. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr eine Trauer⸗Andacht abzuhalten. 


Dies iſt die Stunde, in welcher die Leiche Sr. 


Majeſtät des Kaiſers Wilhelm nach Charlotten⸗ 
burg in das Mauſoleum überführt werden wird; 
der Magiſtrat hat ferner beſchloſſen, zur Bei⸗ 
ſetzung einen Lorbeerkranz nach Berlin zu ſenden. 
Es wäre erwünſcht, während der am Freitag 
ſtattfindenden Trauerfeierlichkeit das gewerbliche 
Treiben, ſo weit es möglich, zu beſchränken. 

— [Der Kranz,] welchen die Stadt 
am Sarge des Kaiſers niederlegen läßt, iſt in 
der Kunſtgärtnerei des Herrn Stadtrath Engel⸗ 
hardt angefertigt und kann heute bis 7 Uhr 
Abends beſichtigt werden. 

— [Ein Prachtwerkl! iſt der Kranz, 
welchen der hieſige Kriegerverein am Sarge 


unſeres Hochſeligen Kaiſers niederlegen läßt. 


Der Kranz iſt vom Herrn Kunſtgärtner Zorn 
gefertigt aus Lorbeerblättern, aus denen weiße 
Roſen hervorragen. Das Innere des Kranzes 
wird durch Palmenzweige ausgefüllt. Zwei 
ſeidene Schleifen hängen nieder, die eine trägt 
die Inſchrift: „Sr. Majeſtät dem Heldenkaiſer 
Wilhelm J. in tiefſter Ehrfurcht der Krieger: 
verein Thorn“, die andere zeigt das Kaiſer⸗ 
wappen. Inſchrift und Wappen ſind in Gold⸗ 
ſtickerei von Fräulein Knorr ausgeführt. Kranz 
und Stickerei legen Zeugniß davon ab, daß das 
Kunſtgewerbe in unſerer Stadt immer größere 
Vervollkommnung erreicht. 

Der Stadthaushaltsetat 
iſt in der heutigen Sitzung berathen. Die 
Kommunalſteuer auf den vorjährigen Betrag 
feſtgeſtellt. 

— [Trauer der Gerichts ⸗ 
beamten.] In Folge Verfügung des Chef⸗ 
Präſidenten Elteſter haben die Oberbeamten 
des Gerichtsbezirkes Marienwerder auf 6 Wochen 
Landestrauer anzulegen, und zwar ſoll dieſelbe 
— — — — — ——— — — 


— 


den Sprecher an, der in großem Gleichmuth auf 
ſeinem Sitze blieb. f 

„Herr!“ ziſchte der Rechtsanwalt, „wie 
können Sie ſich unterſtehen, uns eine ſolche 
Infamie in's Geſicht zu ſagen?“ 

„Aber ich bitte!“ fuhr der Polizeikommiſſar 
fort, „wozu dieſe vorzeitige Aufregung! — 
Ich will das Haus eben nur von dem recht⸗ 
mäßigen Beſitzer kaufen; darum habe ich unter 
der Hand an einer ganz zuverläſſigen Quelle 
einige Erkundigungen eingezogen, bei denen ich 
noch ganz andere Dinge als dieſe unbedeutende 
Kleinigkeit erfahren habe. Von den gefälſchten 
Briefen, die ſich auf die Angelegenheit des 
Fräulein Grete Neupert bezogen und die Ihren 
Bruder zum Verlaſſen der Stadt bewogen, will 
ich ebenſo wenig reden, als von den ſonder⸗ 
baren Gerüchten, die nach ſeiner Entfernung 
von einer gewiſſen Stelle aus im Publikum 
verbreitet wurden, um ſeinen merkwürdigen 
Verzicht auf das ihm rechtmäßig zuſtehende Ver⸗ 
mögen, auf das er in Wirklichkeit aber niemals 
verzichtet hat, einigermaßen glaubhaft erſcheinen 
zu laſſen. Aber daß ihm ſchließlich auch ſeine 
in Amerika erworbenen Erſparniſſe, die er ver⸗ 
trauensvoll ſeinem Bruder zur Aufbewahrung 
für ſein Kind übergab, ohne Weiteres unter⸗ 
ſchlagen wurden —“ 

Er konnte nicht vollenden, denn ſeine letzten 
Worte hatten eine blitzartige Wirkung hervor⸗ 
gebracht. Franz Springer zitterte am ganzen 
Leibe. Der Rechtsanwalt, welcher ſich äußerlich 
noch immer beherrſchte, ſuchte offenbar nach 


dadurch Ausdruck finden, daß die genannten 
Herren während dieſer Zeit Flor um den Hut 
und den linken Oberarm anlegen; Subaltern⸗ 
und Unter⸗Beamten haben den Trauerflor eben⸗ 
falls 6 Wochen am linken Oberarm zu tragen. 
[Landespolizeiliche An- 
ordnung.] Der Herr Regierungspräſident 
in Marienwerder hat mit Zuſtimmung des Be⸗ 
zirksausſchuſſes folgende neue Polizeiverordnung 
erlaſſen: Wer geſchlachtetes Fleiſch aufbläſt, 
und wer aufgebaſenes Fleiſch zum Verkauf ſtellt 
oder verkauft, wird mit Geldſtrafe bis zu 60 
Mark, an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle 
eine entſprechende Haftſtrafe tritt, belegt. Es 
macht hierbei keinen Unterſchied, ob das Auf⸗ 
blaſen mit dem Munde oder mittelſt eines 
Blaſebalges bewirkt iſt. 

— [Reichsbank.] Dem Verwaltungs⸗ 
bericht für das Jahr 1887 entnehmen wir 
folgende Angaben über den Verkehr bei der 
hieſigen Reichsbankſtelle im genannten Jahre: 
Lombard-Verkehr 5 374 600 Mk., geſammter 
Wechſel⸗Verkehr 33 507 300 Mk., Anweiſungs⸗ 
Verkehr 548 500 Mk., Giro⸗Verkehr 39 707 100 
Mk., Depoſiten⸗Verkehr 3900 Mk., Verkehr mit 
Reichs⸗ und anderen Staatskaſſen 1057 000 
Mk. Der Abſchluß weiſt nach: Giro⸗Verkehr: 
Einnahme 16 797 861 Mk. (15 380 794), Aus⸗ 
gabe 16 776010 Mk. (15 403 576), Giro⸗ 
Uebertragungen: Zugang 14 514 446 Mk. 
(12 726 537), Abgang 6 188997 Mk. 
(7 097 861), Diskonto⸗Platzwechſel: Zugang 
7635 844 Mk. (7 226 642), Abgang 7 669 567 
Mk. (7041351), Rimeſſen aufs Inland 
3 355 887 Mk. (2 480 816), Incaſſowechſel: 
Zugang 5 736 903 Mk. (6 509 229), Abgang 
5753 180 Mk. (6 547 565), Lombard⸗Dar⸗ 
lehne: Zugang 2 696 000 Mk. (2 169 650), 
Abgang 2 678 600 Mk. (2 223 500), Zahlungs⸗ 
Anweiſungen 467 236 Mk. (174 043). — Die 
eingeflammerten Zahlen geben die Ergebniſſe 
des Vorjahres an. 

— [Betreffs der Betriebs ⸗ 
ſtö rungen! geht uns heute vom hieſigen 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt nachſtehendes 
Schreiben vom 13. d. Mts. zu: „Nach den 
uns von der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion 
zu Bromberg geſtern Abend und heute Nach⸗ 
mittag zugegangenen Benachrichtigung ſind durch 
Schneeverwehungen die Hauptbahnſtrecken Stolp⸗ 
Hebrau⸗Damnitz und Dt. Eylau⸗Oſterode, des⸗ 
gleichen die Nebenbahnſtrecken: Schneidemühl⸗ 
Dt. Crone, Neuſtettin⸗Stolp, Stolp⸗Stolpmünde, 
Schlawe⸗Rügenwalde, Neuſtettin⸗Konitz, Elſenau⸗ 
Exin, Graudenz⸗Jablonowo, Jablonowo⸗Soldau, 
Thorn⸗Kornatowo, Kornatowo⸗Kulm, Graudenz⸗ 
Marienburg, Garnſee⸗Leſſen, Prauſt⸗Carthaus, 


Berent⸗Hohenſtein, Güldenboden⸗ Mohrungen, 


Allenſtein⸗Kobbelbude bezw. Braunsberg und 
Alenftein = Johannisburg bis auf Weiteres 
geſperrt. — In einem weiteren, vom heutigen 
Tage (14.) datirten Schreiben heißt es: Die Expe⸗ 
dition benachrichtigen wir ergebenſt, daß die 
Strecken Kulm ⸗Kornatowo und Kornatowo⸗ 
Graudenz und Graudenz⸗ Marienwerder wieder 
frei ſind. Im dieſſeitigen Bezirk ſind durch 
Schneeverwehungen noch geſperrt: die Strecken 
Thorn⸗Kornatowo, Marienwerder- Marienburg, 
Garnſee⸗Leſſen und Jablonowo⸗Soldau. Nach 
den jetzt eingetroffenen Meldungen wird die 
Strecke Thorn⸗Kornatowo vorausſichtlich bis 
heute Mittag, die Strecke Jablonowo⸗Soldau 
vorausſichtlich heute Abend wieder frei. 

[Aufgehobene Konzerte.] 
Das zu morgen, Donnerſtag, in Ausfiht ges 
nommen geweſene Elitekonzert der vereinigten 
Kapellen des 21. Inf.⸗Regts., des 11. Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regts. und des 2. Pionier⸗Bataillons 
ift vertagt; das Konzert Scharwenka⸗ Friede 
einer recht niederſchmetternden, höhniſchen Er⸗ 
widerung, und nur der angebliche Doktor 
Reißner ſchickte ſich an, das Klügſte zu thun, 
was unter den obwaltenden Umſtänden zu 
unternehmen war, nämlich, ſich ſtillſchweigend 
zu entfernen. Aber er hatte die Rechnung ohne 


En 


den Wirth gemacht, denn der Polizeikommiſſar 


ſtand mitten vor der einzigen Ausgangsthür 
und rührte ſich nicht von der Stelle. Vielmehr 
fuhr er nach einer kurzen Pauſe mit erhobener 
Stimme fort: 

„Auch das hätte Ihnen vielleicht noch ſo 
hingehen können, meine Herren; aber daß Sie 
es bis zu einem Morde treiben würden, das 
hätte man denn doch von ſo ehrbaren Leuten 
wahrlich nicht erwarten ſollen. Es thut mir 
zwar ſehr leid, Sie deshalb an's Meſſer liefern 


zu müſſen, aber es bleibt mir eben nichts 


Anderes übrig!“ 

Jetzt war es der Rechtsanwalt, der zuerſt 
ſeine Sprache wiederfand. 

„Der Menſch iſt verrückt,“ ſchrie er, „total 
verrückt, ich werde ihn hinauswerfen laſſen!“ 

„Zweifellos — er iſt wahnſinnig!“ wieder⸗ 
holte der ſchwarzbärtige Herr und machte dabei 
einen gewaltſamen Verſuch, an dem Polizei⸗ 
kommiſſar vorbei durch die Thür zu ent⸗ 
ſchlüpfen. Dieſer aber hielt ihn mit eiſerner 
Fauſt am Arme feſt und riß ihm zugleich mit 
der anderen Hand und mit einer einzigen ge⸗ 
ſchickten Bewegung Perrücke und Bart gleich⸗ 
zeitig vom Kopfe. 

(Schluß folgt.) 


— 


wird vorausſichtlich in dieſer Saiſon nicht 
mehr ſtattfinden. 


Ufer aus die eisfreie Stelle überſpringen wollte, 
ſprang fehl, ſtürzte ins Waſſer und konnte nur 
mit Mühe gerettet werden. 
Gefunden] ein Hausſchlüſſel in 
der Breitenſtraße. — Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
4 Perſonen. Eine Arbeiterfrau aus Berlin die 
hier zum Beſuch bei einer befreundeten Familie 
eingekehrt war, verſuchte ſich in vergangener 
Nacht zu erwürgen. Die Bedauernswerthe iſt 
dem Krankenhauſe überwieſen. 
Von der Weichſel.] In dem 
Gebiete der Waſſerbauinſpektion Kulm werden 
in dieſem Jahre wieder bedeutende Regulirungs⸗ 
bauten auf der Weichſel ausgeführt werden. 
Es find für dieſe Bauten gewaltige Maſſen 
von Material nothwendig, nämlich 200000 Kubik⸗ 
meter Waldfaſchinen, 26000 Kubikmeter Kampen⸗ 


faſchinen, 1 260 000 Buhnenpfähle, 44 000 


Pflauerpfähle, 1000 Kubikmeter Pflaſterſteine 
und 1500 Kubikmeter Rundſteine. Zur Verge⸗ 
bung der Lieferungen iſt ein Termin auf den 
26. März vor dem Herrn Waſſerbauinſpektor 
Bauer in Kulm anberaumt worden. 

[Von der Weichſel.] Das 
Waſſer ſteigt; Waſſerſtand Mittags 12 ½ Uhr 
1,58 Mtr. — Bei Zawichoſt ift der Strom 
nach dem heute eingegangenen Telegramm be⸗ 
reits eisfrei. Allgemein fällt es auf, daß der 
Korb am Signalmaſt trotz der vorliegenden 
Nachrichten nicht aufgezogen wird. 


Kleine Chronik. 


Paris. Der Ball eines Millionärs. Wieder⸗ 
holt haben wir des beiſpielloſen Aufwandes gedacht, 
welchen die amerikaniſchen Millionäre zu treiben belieben. 
Unter ihnen ſpielt bekanntlich der Silberfürſt Mackay 
eine große Rolle, der Beſitzer ausgedehnter Minen in 
Nevada, deſſen Frau ſtändig in Paris lebt, wo ſie 
alles an Pracht zu überbieten ſtrebt. So wurde von 
uns erſt neuerdings erwähnt, daß die Dame ſich einen 
Mantel aus den Federn des Paradiesvogels anfertigen 
iaſſen will und deshalb mehrere Jäger nach Nord ⸗ 
Gninea geſchickt hat, die dort den ſeltenen Vogel aus⸗ 


rotten ſollen. Dieſer Tage hat nun Herr Mackay in 


4500 und 3000 auch außerhalb, gegen 


Kapitalien zu 5%, Mk. ie user | 
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ypothekariſche Sicherheit ſofort zu vergeben 
urch T. Schröter, Windſtraße 164. 


Pferdeverkauf. 


12 gute, ſtarke 

Arbeitspferde 
im ag: von 150 — 200 Mark und: 

4 Reitpferde, 


gut zugeritten, für mittelſchweres u. ſchweres 
Gewicht, im Preiſe von circa 300 Mark, 


ſind in 
Ostrowitt bei Schönsee 


zu verkaufen. 


Für Zahuleidende. 
Schmerzloſe Zahn-Gperation 
durch lokale Anaestheſie 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 

per.: Goldfüllungen. 
rün, Breiteſtraße 456. 


u Belgien approb. 
„Trockene Kiefern, 
Birken⸗ u. Eſchenbohlen 


empfiehlt 
Carl Kleemann, 
Holzplatz Mocker Ghauſſee. 
2 Damen finden gute u bil. 
&. anftänd Haufe. Au erfr. l. b. Grpebilion. 
ür meine, im April cr. in Thorn zu 


‚eröffnende Eolonialwanren : Sandlun 
ſuche einen tüchtigen © 8 
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E Gehülfen. DE 

Gefl. Offerten erbitte nach Stettin, 
Fraueuſtraße 37. 

Leopold Hey. 
Fl tions⸗Geſcha 
; m. baldigen Aae . une 
einen Lehrling. 
Adolph Aron. 


2 Lehrlinge 


zur Klempnerei fucht 
Carl Meinas, Goppernicusftr. 206. 


ze Geſucht 1 Amme Zu 
nach außerhalb. Demska, Gerechteſtraße. 


Ein Schimmelwallach, 


3 Jahr alt, leichtes Wagenpferd, verkäuflich 
bei Fr. Tews in Rudak. 


g 


f 


wenn 


SIR 


Dre n 


Möbl. 
von Herrn Aſſeſſor Möller bewohnt, iſt zu 
vermiethen p. 1. März Neuſt. Markt 212 
neben der Konditorei. 


1 Hofwohnung 


2 1 Werkstatt ee 155 . 3 Danziger. 


Paris einen großen Ball gegeben, zu dem er, da ſein 
Haus nicht groß genug war, im Garten während 
weniger Nächte mit Hilfe von hunderten von Arbeitern 
unter Aufwendung mehrerer hunderttauſend Franks 
einen Tanzpalaſt errichten ließ, deſſen Wände mit rothem 
Sammt und Spiegeln bedeckt waren. Ueberall ſtrotzte 
es von Marmor und Gold, und daß auch eingelegter 
Boden nicht fehlte, verſteht ſich von ſelbſt. In dieſem 
Palaſt wurden den Gäſten friſche Erdbeeren gereicht, 
die aus allen ſüdlichen Ländern herbeigeſchafft waren, 
ſowie Störe aus Rußland, Vogelneſter aus Indien 
und Schinken von Wildſchweinen aus den Wäldern 
Ungarns. Die Knallbonbons enthielten prachtvolle 
ſeidene Shawls, Taſchentücher u. ſ. w., ſämmtlich mit 
einem echten Schmuck verſehen, auf welchem das 
amerikaniſche Wappen ciſelirt war, ein kleiner Scherz, 
der mehr als 150 000 Franks gekoſtet hat. Dafür 
hatte Herr Mackay die Genugthuung, daß ſein Feſt 
als das reichſte während des Carnevals geprieſen wurde. 


Submiſſions⸗ Termine. 

Königl. Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg. Der: 
gebung der Hochbauten für die drei Stationen 
der Eiſenbahn Montwy⸗Kruſchwitz in drei Looſen. 
Die Bedingungen und Zeichnungen liegen bei der 
Bau- Abtheilung zu Inowrazlaw und beim Bureau⸗ 
Vorſteher Pasdowsky, Victoriaſtraße 4 in Brom⸗ 
berg aus. Von Letzterem wird das Verdingungs⸗ 
heft gegen poſtfreie Einſendung von 3 Mark ab- 
gegeben. Angebote ſind bis zum Sonnabend, den 
24. März, Vorm. 11 Uhr an das techniſche 
Bureau N der Königl. Eiſenbahn Direktion zu 
Bromberg, Victoriaſtraße 4, einzureichen. 

Königl. F hier. Vergebung der während 
der Zeit vom 1. April 1888 bis 31. März 1889 
vorkommenden Erdarbeiten und Stellung der 
Tagelöhner, Maurerarbeiten, Brunnenmacher⸗ 
arbeiten, Fuhrenleiſtungen. Termin Dienftag, 
den 20. März d. Is., Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Garniſon⸗Verwaltung hier. Vergebung 
der Schloſſer⸗, Tiſchler⸗, Glaſer⸗, Dachdecker⸗, 
Töpfer⸗, Schornſteinreinigungs-, Zimmer-, Maler⸗ 
Klempner⸗ und Maurerarbeiten ſowie der Fuhren⸗ 
leiſtungen und Geſchirrlieferung für das Rechnungs⸗ 
jahr 1888/89. Termin 23. März, Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Oberförſter Schulitz. Verkauf von Breun⸗ 
und Nutzhölzern, am 16. März von Vormittags 
10 uhr ab in Raſch kes Hotel in Schulitz. 


os 


Danziger Vörſe. 
Amtliche Notirungen am 13. März. 

Weizen. Von inländiſcher Waare Zufuhren 
ganz unbedeutend. Werth unverändert. Tranſit⸗ 
weizen erzielten bei mäßigem Angebot unveränderte 
Preiſe. Bezahlt inländiſcher hochbunt 131/2 Pfd. 156 
Mk., polniſcher Tranſit bunt 132 Pfd. 127 Mk., gut⸗ 
bunt 126/7 Pfd. und 128 Pfd. 125 Mk., hellbunt 
125 Pfd. und 128 Pfd. 126 Mk., 130/1 Pfd. 130 Mk. 

Roggen. Bei kleinem Angebot ziemlich unver⸗ 
ändert. Bezahlt inländiſcher 122 Pfd. und 123 Pfd. 
98 Mk., polniſcher Tranſit 118/9 Pfd. 69 Mk., ruſſi⸗ 
ſcher Tranſit 123 Pfd. 71 Mk. 

Gerſte ruſſiſche 101/16 Pfd. 79 bis 75 Mk., 
Futter⸗ 68—76 Mk. 

Erbſen weiße Mittel⸗ tranſit 86 Mk., Futter⸗ 
tranfit 85 Mk. 

Hafer inländ. 86 —98 Mk. 

Roh zucker feſt, Baſis 880 Rendement incl. Sack 
franco Neufahrwaſſer 22,50 Mk. Gd. per 50 Kilogr. 


er börſengängi 


(Staatkauleihen, Pfandbrieſen, Stadt- u. Krrisabligarlonen, ſowie Aetlen rc.) 
Proviſion incl. aller Nebenſpeſen. 


Annahme van Pepeſiten⸗Heldern auf Kündienng, ſowie täglich rährahlbar. 


1½ 0% 


bei ½ % 


Ziusfuß nach Vereinbarung.) 


Ankauf von Wechſeln auf den hieſigen und alle auswärtigen Plätze. 
Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf ſaſt alle Städte in 
Amerika, England, Frankreich, Italien, Geſterreich, 
die Schweiz, Auſtralien und Süd⸗Afrika. 


Domisrilſtelle für Mechſel. 


Ankauf von Sparkaſſenbüchern aller gädtiſchen und Areis-Sparkafen. 
An- und Verkauf von ausländischen Geldſorten. 
Beleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. 


Koſtenfreie Ginläſung ſämmtlicher Caupons und Dividenden- 
ſcheine in der Regel ſchon vierzehn Tage vor Fälligkeit und E 


Auszahlung verlsoſter Stücke. 


Beſorgung von Coupousbogen, Convertirungen ꝛc. ze. 


Laufende Coutralle 


aller Find» und verloosbaren Werthpapiere und Prämien⸗Looſe. 
; Auskunft über alle Werthpapiere und Börfentransartionen 


gratis und france. 


. ̃ — wb TEL TUNER 


Felegr.-Adr.: Achröderdank. 


eee eee duffhede 


Neichsbank-Giro-Conto. 


. 
rr 


Es ist eine ärztlich bekannte Thatsache, dass die Diphtheritis- 
pilze in den meisten Fällen sich in dem Rachen ansiedeln, 
Es empfiehlt sich 

deshalb während Diphtheritisepidemieen, dass alle Mütter 
2 Kinder dazu anhalten, auf den nothwendigen Wegen zur 
2 


derselbe vorher catarrhalisch erkrankt ist. 


Schule etc, eine Pastille im Munde langsam zergehen zu lassen, 


im. u. Kab., ſeit 2 Jahren 


Brückenſtr. 38. 


sodener Mineral-Pastillen 


zu haben à 85 Pfg. pro Schachtel in allen Apotheken. 

Im In- und Auslande erprobt als das unübertrefllichste Heilmittel bei 
Husten und Heiserkeit, ärztlich verordnet als das wohltbätigste Medicament 
für Keblkopf. 
producte bei 


Brust- uud Lungenkranke, nachbaltig wirksamstes aller Quellen- 
Magencetarrh, Hämorrhoidalleiden und Unterleibsstörungen. 


eu Eine Part. Wohnung, we 
befteh. aus 3 Zimm., Küche u. Zubehör nehft 
Waſſerleitung, vom 1. April zu vermiethen 
Gerberſtr. 267 b. A. Burezykowski. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. n. vorn. 


Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 
Werlin, 14. März. 


Fonds: abgeſchwächt. 113. März 
Ruſſiſche Banknoten 1865,75] 165,20 
Warſchau 8 Tage 1365,40 164,65 
Pr. 4% Conſols 106,80] 106,75 
Polniſche Pfandbriefe 5% „ 51,60 50,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 44,00 45,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 98,30 98,30 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 138,40 | 138,25 

Oeſterr. Banknoten 160,40] 160,45 

Diskonto-Comm.⸗Antheile . 198,50 193,40 

Weizen: gelb April⸗Mai 164,00 | 163,00 

Juni-Juli 169,00 | 167,70 

? Loco in New⸗Dork 91 91 
Roggen: loco 114,00 | 114,00 
April⸗Mai 119,20 | 118,50 

Juni-Juli 123,00] 122,50 

Juli⸗Auguſt 125,00 | 124,50 

Nüböl: April-Mai 45,60 | 45,60 
September-Dftober 46,50 | 46,20 

Spiritus: loco verſteuert 96,10 | 96,40 
do. mit TOM. Steuer 29,70 29,60 

do. mit 50 M. do. 48,20 47,80 

April-Mai verſteuert 96,00 | 96,30 


Weöfel-Diskont 3 % Lombard⸗Zinsfuß für beutjche 
Maat. An 3½% für andere Effekten 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 14. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Beſſer. 
4 erg cont. 7 —.— Bf., . Gd. —.— bez. 
ni conti ug. 70er —,— „ 28, ee 
März —,— Bf. 


5 . „ N, „ * 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
— — —— — — nn 


Waſſerſtand am 14 März, Nachm. 3 Uhr: 1,58 Mtr. 
über — —— 


Telegraphiſche Depe ſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Charlottenburg, 14. März. 
Bei dem geſtrigen Empfang der Ber⸗ 
liner ſtädtiſchen Deputation, an deren 
Spitze Forckenbeck, übergab der Kaiſer 
auf die Anrede Forckenbecks demſelben 
eine geſchriebene Antwort zur Ver⸗ 
15 . worin es heißt: Angeſichts 
des Schmerzes, der Alle erfüllt, ge⸗ 
denke Ich zunächſt der gewaltigen 
großen Ereigniſſe, woran unſer heim⸗ 
egangener Kaiſer während ſeiner 
angen Lebenszeit theilgenommen, 
dann richte Ich den Blick auf die zahl⸗ 


reichen Beweiſe des Wohlwollens und 


x re 2 wegen verkaufe zu den billigſten Preiſen am hieſigen Platze 
1 0 in nur reellen Qualitäten. 
Elfe M. Jacobowski Nachf. Harti. 


Ban m co m EB m 
€ 


wälde 
Bett- und Tiſchwaſche w., wie die 
idrem ganzen Umfange. 


n 
Ediffren ꝛc. 


mern gratis und frauco durch die 
W,. Potsdamer Str. 88; Wien J, 


en 
* 


Zubehör billig 
Thesdor Rapinski, 


Wohnungen Far u 


vx 
u vermiethen. 


April zu verm. 


urzwaaren. 
Meiner ungünſtigen Geſchüftslage 


Als ganz beſonders preiswerth empfehle ſämmtliche 


ln ee 


Zuthaten zur Schneiderei, Beſatzartikel u. Futterſtoffe. 


@| Ztrictgarne. 

e 352,000 das verbreitetfie aller 
Seutihen Blätter äberhaupt; außerdem 
erſcheinen lebetſegungen in If frem» 


Die Rodenwelt. In 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Dandarbeiten. Monat« 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1. 28 = 75 
Kr. Jäbrlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
gan 2000 Abbildungen mit 

„ welche das 


andarbeiten in 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 


Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vorzelchnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerel, Namens⸗ 


ÜUbonnements werden jederzeit angenommen dei allen 
Buchbandlungen und Poſtanſtalten. — Brobe-Rums 


dition, Berlia 
perngaffe 3. 


Eine Wohn. von 4 Zimmern u. Pferde 
ſtall zu verm. vw. Paris, Bromb. Vorſt. 


u meinem neuen Haufe, 1 Treppe vorne, 
ſind 4 Stuben, Entree, Küche mit allem 
u vermiethen. 

8 348/50. 


an der Chauſſee nach 


Mocker bei Wittwe Lange zu vermieth. 


— —— 
wine Wohnung fur 120 Thlr. per 
1. April zu vermiethen. Hemplers Hotel. 


1 freundl. möbl. Zimmer von ſogleich 
8. zu vermiethen Schillerſtr. 410, 2 Tr. 


Eine Mittelwohnung 


J. Murzynski. 
3. v. Kl. Gerberſtr. 

möhl. Zimm. (Strobandſtr.) 73. 
ehrere Mittelwohnungen zum 1. 
M V äderne. 225. 


Ein frenndliches Zimmer t 
ift zu vermiethen Bäckerſtraßßſe 259,60. ſogleich zu vermiethen. Elise 


der regen Theilnahme am Ergehen 
Berlins, deſſen Aufblühen in den 
letzten Jahrzehnten Ihm zur be 
ſonderen Freude gereichte. In näm⸗ 


licher Weiſe verfolgte Ich bisher die 


Entwickelung Berlins, deſſen Wohl 
Mir ſtets am Herzen lag, für welches 
u wirken Mir eine theure 3 
Fin wird, ſtets bleibe Ich eingedenk 
der Beweiſe des treuen Antheils, 
welche Mir die Reſidenz in freudigen 
wie ernſten Augenblicken Meines 
Lebens erwieſen. (Durch Extrablatt ver⸗ 
öffentlicht.) - 

N 13. März, 8 Uhr 
3 Minuten Abends. Weichſel eisfrei. 
Waſſerſtand geſtern Abend 3,80, 
hente 3,41 Meter. 


—— — — — —— — 

Das eigene Urtheil ist stets das 
Beste, dies können wir allen denjenigen empfeh- 
len, welche sich über die heute in fast jeder 
Familie von Arm und Reich angewandten Apo- 
theker Rich. Brandt's Schweizerpillen inf rmit en 
wollen. Man höre nicht auf ein etwaiges abfälli- 
ges Urtheil, sondern mache selbst den Versueh 
und dann wird es sich zeigen, ob die Schweizer- 
pillen den Ruf als das beste Abführmittel ver- 
dienen. Erhältlich & Schachtel 1 M. in den Apo- 
theken und achte man stets auf den Namensaug 
Rich. Brauds's. 


— —— — — — — —— 
Maggi’s Bouilon-Ertract: der beſte Export⸗ 
Artikel, weil unbedingt haltbar. 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches 
Mittel von 23jähriger Taubheit und Ohren- 
geräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine 
Beschreibung desselben in deutscher Sprache 
Jedein zu übersenden. Adr.: Institut für 
Taube, 15 Camden pk. rd. London. N. W. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt. e man die Aſche der 
ächten Seide, fo zerſtäubt fie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
zollfrei in's Haus. 5 


Weißwaaren. 


apejealıD D 


Tricotagen. 
. f 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Aorddeutſchen Zlayd 


kann man die Reife von 


Bremen „s Amerika 


5 in 9 Tagen f 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


len Tlonjd 


Norddeutl. 


iu Gr. 


Südamerika 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la. 
2 Familienwohnungen nad dort 
zu vermiethen Coppernicusſtraße 172/3. 
Die 2. Etage, Altſtädt. Markt Nr. 15%, 


von Oſtern und ein Lager⸗Keller von 
i Schulz. 


Bekanntmachung. 
Zum Gedächtniß für 
unſeren unvergeßlichen 
Kaiſer Wilhelm findet an 
dem Tage, an welchem in 
Charlottenburg ſeine Leiche 
beſtattet wird, 

Freitag, d. 16. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr, 
der Altſtädtiſchen kirche, 
der Johanniskirche u. in der 


Maſchinenfabrik u | 


baut als langjährige 
Speeialität: 


Dampfmaſchinen 


Richard Raupach, Görlitz 
i 


Synagoge eine Feier ̃ 
ſtatt. preſſen 
Thorn, den 14. März 1888. mit 
” schmiedeeisernem, 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht, daß der Wohnungswechſel am 3. 

und der Dienſtwechſel am 16. April cr. 
Kattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder vom 17. Dezember 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs.Ver⸗ 
Anderung innerhalb 3 Tagen auf unferem 
Melde-Aınt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
Handlungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark eventl. verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 13. März 1888. 


Die Polizei-Berwaltung. 
Dolizeiliche Bekanntmachung, 


Indem wir nachſtehend den 7 des 

Ortsſtatuts vom 1. Juli 1880 — 
betreffend die Uebernahme der den 
Grundbeſitzern obliegenden Verpflich⸗ 
tung zur Straßen » Reinigung durch 

die ſtädtiſche Verwaltung — 

in Erinnerung bringen, werden die Grund⸗ 
ar ⸗Beſitzer hierdurch aufgefordert bei 
em jetzt eingetretenen ungewöhnlichen Schnee⸗ 
u und etwaigen plötzlich eintretendem 
auwetter die Freilegung der Bürger⸗ 
eige ſchleunigſt zu bewirken, widrigen⸗ 
lis die Arbeiten auf Koſten der Beſitzer 
durch dritte diesſeits veranlaßt werden müſſen. 


daher unzerbrechlichem Press- Cylinder 


und alle für die 


Thoninduſtrie nöthigen Maſchinen und Geräthe. 


Mehrfach prämiirt mit silbernen ete. Medaillen und Ehrendiplomen! 


NB. Die von mir complet eingerichtete Dampfziegelei Anlagen zeichnen bei geringen Auf 'gewöhnli 
— große Leiſtungsfähigkeit aus, 5 zahlreiche Beweiſe ane ji l cee b RE 


EEE nr TEL EA BEER Laibach fer üg, 
7 Donnerſtag, Freitag u. Sonnabend 5 


Donnerstag. den 15. d Mts. : 
kommen von den zur früheren 


f geſchüftliche Sitzung 
A. Dobrzynski’schen 


im Vereinslokale. 
Concurs-Masse 


Vollzähliges aaa der Mitglieder 
‘gehörig gewesenen Lagerbeständen 


nur folgende Artikel zum Verkauf: 


Der Worſtand. 


Handwerker⸗Verein. 

Donnerſtag, d. 5. d. Mis. : 
kein Vereinsabend. 
Der Vorſtand. 


Kisbahn 
Grützmühlenteich. 


Heute Donnerstag, 


Stickereien, Trimmings, Corſets, Strümpfe, Hoſenträger, 
Tülldeckchen, Regenſchirme, Handſchuhe, Leinenbänder, Wäſcheknöpfe ( enſche Grüt, Blut 
und ſämmtliche Artikel in Handflidereien. e 


gezwungen, meine ae 


Harzer ehe ue 


vollſtändig aufzugeben. Verkaufe daher 
ſämmtliche Heckutenſilien, eſunde 
kräftige Heckweibchen pro Stück 1 Mk. 
und ſchön finge ende Hähne von 10 und 


12 Mk. an. Außerdem ein Paar zucht⸗ 
8 fähige Goldfafanen für 30 Mk. 2 


pp. 

§ 7. Die Beſeitigung des Schnee's 
auf den Bürgerſteigen und das Aufeiſen 
der Rinnſteine iſt Sache der ſtädtiſchen Ver- 
waltung (Straßenreinigungsanſtalt). Bei 
ungewöhnlichem Schneefall und plötzlich ein⸗ 
tretendem Thauwetter können die Grund ⸗ 
ſücksbeſitzer ausnahmsweiſe zu einer möglichſt 
ſchleunigen Freilegung der Bürgerſteige 
herangezogen werden. Die Entſcheidung, ob 
dieſe Fürſorge einzutreten hat, wird im 

eifelhaften Falle dem Ermeſſen der Polizei⸗ 
a überlaſſen. 


Für Pie Befeitigung der Glätte, 
welche nicht durch atmosphäriſche Nieder⸗ 
ſchläge, ſondern durch muthwilliges oder 
unvorſichtiges Ausgießen von Flüſſi gkeiten 
aus dem Hauſe erzeugt werden, bleibt der 
Hausbeſitzer verantwortlich. 

Thorn, den 13. März 1888. 

Die Volizei- Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen 
Keuntniß, daß wir den Tappreis für die 
Neſtbeſtände an eingeſchlagenem Brennholz 
aus den Einſchlägen der Vorjahre ermäßigt 
haben und zwar: 
pro rm. Klobenholz von 4,25 M. auf 3,25 M. 
pro rm. Spaltknüppelholz a = = 

2,50 


7 
1% 
7 
1 
7 
b. 
I? 
1? 
1? 
1? 
1? 
7 
1% 
I? 
1? 
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Den Tapeten- 


u. Borden-Verkauf 
der Tapeten:Fabrif 
Leopold Scherk in Liegnitz 
habe ich für Thorn und Umgegend 
übernommen. 

Muſter zur geneigten Anſicht. Preiſe 
ſtets zu Fabrikpreiſen. 
David Hirsch Kalischer. 


Die Maſchinenſtrickerei 


Altſtadt 200 

empfiehlt ſich zur 1 von 
e Strickarbeiten jeder Art. u 

Strümpfe z. Anſtricken werden angenommen. 
Lauge Kinderſtrümpfe werden auf Wunſch 
mit verſtärktem Knie in 1 und 1 ꝛc. ge 
arbeitet. Bei Wiederverkäufern von 
beſſeren Strumpf⸗ und ae, eee 


findet jeder Wunſch Berückſichtigung. 
raſcheſten und beiten Nachrichten u Holzſärge 


Stroh-Hüte ta . 
über alle wichtigen eigniſſe rin verm 
9 g 8 öge feiner zahlreichen eigenen ſowie tuchüberzogene in großer Aus⸗ 


werd 

» nal arte ION und Modernifiren 110 1 „ In⸗ u. Auslandes, ſowie] wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
0 ch uneingeſchränkte Benutzung des Telegraphen⸗ Drahts, wie K in Mull“ Atlas 
Schoen & Elzanowska. allgemein anerkannt wird, das ’ 131 2 Water Fällen zu biligen Breiten. 


Monogramme „Berliner Tagebl att“ R. Przybill, Sgt. 415 


‚D! te | 
(Rue east) für Weißſtickerei u. N m. Effekten : Berloofungs = Lifte nebſt illuſtr. Witzblatt! ıcht Wa tte 
A. Petersilge. „Uik“., belletriſt. Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, feuilleton. Bei⸗ F N ir 
rr ET blatt „Der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Garten ⸗ mir gehen alle ER ich witze 
E Sommersprossen 2 bau u. Hauswirihſchaft“. 


J. M. Wendisch Nachf., 
Licht- und Seifen Fabrik und Oel Baffinerie, 


Neturkork- 

Eschweger- 

Harz- fe. 
Kern- 

Alle Sorten Toiletten⸗Seifen und Parfumerien, ſowie Stearin⸗, 


Paraffin⸗, Wachs: und Cereſin⸗Kerzen, ſämmtliche Waſchartikel 
Firnik, Breunöl, Eßöl und Schmieröle zu billigſten Fallen 5 


C. Hempel, 
Jakobsſtraſte. 


LLL 


> SS: co 2E 


Stottern 


wird auf Grund neueſt. Erfahr. u. wiſſen⸗ 
ſchaftl. Forſchung ſich. u. ſchnell beſeitigt. — 
Wer ungeheilt entlaſſen wird, zahlt nichts. 


N. U. Fr. Kreutzer, Rostock l. M. 
Metall⸗ und 


125 ſind noch vorhanden: 
im Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm. Kiefern Kloben und 36 rm. 
Kiefern Spaltknüppel, 
d. im Schutzbezirk Guttau: 
728 rm. Kiefern Kloben. 
Thorn, den 1. März 1888. 
Der Magiſtrat. 


Die Trauerfeier 


ge. Majenät den 
bachſelig Bun u. König 


—— — —Uä— —————ͥ nme, Fans ram aerner 
..... 10 F. > 


I; 


ndet 
Freitag, den 16. März, 
Mittags 12 Uhr 
in der Synagoge ſtatt. 
Der ad der Synagogen: | 


Gicht und Rheumatismen. 


8 a unbedingt durch den Ge- Im täglichen Roman⸗Feuilleton des nächſten Quartals erſcheint Ju Paketen à 1 M. u. halben à 60 Pf. bei 
br H 
Die Reſtauration und die ee Bergmanns Lilennichseie Paul Lindau“ eee e 
— —ñ—ñ—ͤ t 


allein fabricirt von Bergmenn & C 2 
in Dresden. 50 Pfennig das Stück. Depot neue rk er N u man: „S p 1 6 e n“. 


bei Adolph Leet z. 
kreuzsaitiger E Suche nee er "Tagebfatt de — ie sg” chf deten he fage bei meinem Fortgange „ein 
r Eisen- rliner geblatt un andels⸗ Zeitung“ nebſt ſeinen werthvollen 
ianinos, bau, höchste Tontülle.] Separat - +Beiblättern für 5 Mk. 25 Pf. weder bel alen Reichs- Postanſtalten, herzliches Lehewehl!“ ö 
Kostenfrei auf mehrwöchentl. Probe, | bei welchen die Anmeldung möglichſt frühzeitig zu erfolgen hat. Franz Wengler. 
Preis verzeichnisse franco. Baar oder LCC 
15-20 Mk. monatlich "ohne Au- ...... ——ẽ¶r³?ꝰj 1 — —— 
zahlung. 0 errmann & Co., — ͥ C&Tm—2. —!.k..ä.—é . — —— . —ñ—ñ—bw nn ̃ —— ͤ Kirchlich 
e Nachrichten. 


— Fabrik, Berlin N., Prome- Königl. 178. Preuß. Lotterie Altſt. ev. Kirche. 


Gebäude auf dem hieſigen 
W Wollmarkt ug 


Se Se und Pferdemarkt) find 
vom 1. Juli d. J. ab im Einzelnen 
oder Ganz en zu vermiethen. 
Außer dem Arluntzen Reſtaurationsgebäude 
And 4 große Schuppen vorhanden, die ſich 
zu Lagerhäuſern und dergleichen eignen. 
Das Etabliſſement liegt an der Chauſſee 
von Thorn nach Mocker, von beiden Orten 
nur etwa 1 Kilometer entfernt. 

Die Bedingungen, unter denen die Ver⸗ 
pachtung erfolgt, liegen bei unſerem jtell- 
dertretenden Vorſitzenden, Herrn Stadtrath 
Kittler, zur Einſicht aus, an denſelben 
Ind auch Angebote bis 2. April, Vorm. 
II Uhr zu richten. 

Thorn, 2. März 1888. 

Die 2 für Kreis Thorn. e 


Allen meinen Bekannten u. Collegen 


eee eee ee eee 
Hans Maier, Ulm 


liefert junge ausgewachſene ital. 
119 25 huer, Dunkelfüßler, franko 

50, ab Ulm 2,20. Gelbfüßler 
ante „Mt. 2,75, ab Ulm Mk. 2,50. 
Preisliſte poſtfrei. 


1. Klaſſe Anfang April. Hierzu empfehle Ber Ser ar Nasen Se 
Originallooſe / 70 Mk. ½ 35 Mk. / 18 Mk. Sr. Majeſtät Kaiſer Withelm 15 
Autheile: „ 7 Mk. % Bi Ak. 1% 2 Mk, e c een ee 
Verſendung nur gegen Einſendung des Betrages. weg ge e ona. ya 

Otto . in l ee 27. Orgelvortrag:. Contrap. u altes 
Paſſionslied von 3: Korb 


| 
| 


